
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 32 (1906)

Heft: 46

Sonstiges

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 16.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Grosse Zeitgenossen,
nbtidj ifi mit bem II. ©auptmann oon*flapemaum roieber ein=

mal ein grofjer Sötann aufgetreten. 3" einem einjigen 5ladj=

mittag fjat er feinen Sîufjm guftanbe gebradjt, roäfjrenb anbere

ein ganjeê SJtenfdjenfeben »ergeben» baran fjerumfnoraen.
SaS oeranlafjt uns als treue ©uarbiane ber ©efdjidjte unb ßanjler

beS ©umorS, Umfdjau iu galten, roaS für Seute feit ber ©rfdjaffung ber

SBeit eS in biefem ©inne am roefteften gebradjt. 3uerft lommen fte paar*
roeife, bie ©rroäfjlten, roie bie Sierlein auS ber Stdje Stoafj, bie aber nodj

nidjt jum norbbeutfdjen Bloub gefjörte. abam unb ©oa, 3afob unb ©fau,

flafn unb »bei, flretfjt unb spietfji, Saoib unb Sonatfjan, ©afenftein unb

SJogfer, Creft unb SßnlabeS, gauft unb SJtepfjifto, Saftor unb SîoEur,, ©ina
unb Sßeter, SMEer unb Sdjulae, Son Huijotte unb Sandjo SPanfa, abälarb
unb ©elotfe, SJtar, unb STJroritj, Stomeo unb 3ulie, ©arlequin unb Kolombine,
Sriftan unb Sfolbe, ©ermann unb Sorotfje, ©buarb unb flunigunbe, ipuli«
cinollo unb ©raaiofo, ©ifeli unb 33eifeli, ©anSrourft unb spicfelfjäring. Stur

ben ©djroaben roar eS au roenig mit einem SJärfcin, fte liefjen gteidj fieben
SJiann miteinanber auftreten, roie bie ©riedjen mit ifjren fieben SBeifen.

SBenn je einmal fcie gürdjer in Skrlegenfjett fommen follten, roaS fte am

©edjfeläuten aur SarfteEung bringen fönnten, fo roäre mit biefen ©eftalten
ber roirflidjen unb poetifdjen SBeit ftdjerlidj geholfen, gumal fie ftdj nadjfjer
bei einem luftigen Sana gana befonbers fdjön ausnehmen roürben.

aber nun fommt bie ©auptfadje, ber Steigen ber ©oliften, bie bie SBeit

ber SBirflidjfeit unb bie ber Sidjtung in ©rftaunen fetjten! «Sdjon im
aitertum fjat ©eroftratuS einen Sempel angeaünbet unb aiciblabe» bie

©ermen non SItfjen uerftümmelt um oon fidj reben au madjen. Sludj ber

gotteSfürdjtige èimfon fjat einigen fjunbert güdjfen bie ©djroänae in S3ranb

gefterlt unb bie geplagten Stere aur (Sfjre ©otte» in bie ßornfelber ber

spfjififter gejagt. Sa» ßünberlen mufj fjalt eine fdjöne ©adje fein!
Slber roir roollen in ber neuern Seit bleiben, granfreidj fjat itoti

pofitifdje ©röfjen. Sladjbem baS as tu-vu Lambert V uerflungen roar, fjat
©fjarfotte SJtidjel eine feuerrote unb S3oulanger eine militärbunte Stolle ge«

fpielt. ©eutfdjlanb» Befjmann ift nur nodj roenigen erinnerlidj. Safür
fjaben aübafelbft oermöge ifjrer bürgerlidjen Sapferfeit unb Unerfdjrocten=

fjeit ber bairifdje ©nfel unb ber rfjeinfänbifdje ©djinberfjanneB länb*
Iidjen Sofalrufjm erroorben. gtoei ginanagröfjen mit beutfdjöfterreidjifdjem
©eimatfdjein gfänaen als ©fücfsfterne am ©immel: Strußberg unb ©pitjeber,
bie feineraeit oiel oon ftdj reben madjten. (Sine folibere SSaftS fjat bagegen

ber Slmerifaner Sßanberbilt, ber ftdj an baS metallico guonante fjält. ©oldje
Seute laffen fidj in ben SurSblätttrn fo gut reaenfteren roie bie ©atten=

ftreidjer in ben mufifaltfdjen SBodjenfdjriften.

SaS redjte SJtobeE für ben ;>)anfee ift aber ftets SBarmtm!

3n ber alten SBeit bürfte ber ©afjarafönig bie Sßafme baoontragen,
roenn nidjt anbere ©erren roären, bie eS faft alltäglidj probieren, ben ©prung
oon ber poliaetlidj gefdjütjten ©rfjabenfjeit aur fjiftorifdj tatfädjlidjen Sädjer=

lidjfeit au madjen.

Safjer flüdjtet man fidj in mandjen Sänbern in baS Steidj ber spoefie

unb beS bilberreidjen ©umorS. ©elbft bei uns, im SSaterlanb ber fjarm=
lofen ©irten, ift bet biebere SJofitjeiri erfunben roorben. Sie Seutfdjen
fjaben neben ifjrem Slationalmidjel aroei Sßeter, ben in ber grembe unb ben

©truroelpeter gefdjoffen unb überbies ben Softor ©ifenbart creiert. Ser
bumme Sluguft ift ebenfalls, eine lebenSträftige gigur, bem audj aufjerfjalb
ber 3'tîuSarena flonfurrena gemadjt roirb, mandjmal oon fefjr fjodjgefteflten
SPerfonen. Sagegen ift ber fiebe auguftin an ber Sonau aufaufudjen, roo

feine ©rabfdjrift lautet:
D bu tieber Sluguftin, aEeS ift fjin: Storl ift roeg, ©tod ift roeg,

Sluguftin felbft im Srecf, aüeS ift fjin!
SBie fdjön unb ftitlidj bagegen flingt: ©otte» ©egen bei Jloljn!
Hber roaS ift aUeS baS gegen ben ©auptmann oon ftöpenief, unfern

gröfjten ;}eitgenofJen! 83rüferottj fjat einmal in flarlSrufj oiet ©taub auf=

geroorfen, unb bie ©retrung ber rfjeinlänbtfdjen Sanafjufaren atS neuaeit=

gemäfje, ftnlgeredjte SBaffengattung fjat felbftoerftänbiidj bem ©djöpfer bie=

feS oaterlänbifdjen SBerleS unfterbtidjen Slufjm eingetragen, aber ber Jfö=

penicter ©djuftergeneral ift benn bodj nodj roaS gana anbereS. Ser ift
nidjt bei feinem Seiften geblieben! aber baS tounberbarfte an ber ©adje

ift, bafj man ftdj übertjaupt barüber oerrounbert. (SS ift gar fein SBunber.
(SS fjat gana natürlidj fo fommen müffen. lieber ein oiel gröfjereS SBunber,
baS oor balb iwei 3afjrfjunberten ebenfalls in SBerlin in tnilitärifdjen
Streifen oorgefaQen ift, fjat ftdj niemanb oerrounbert. SamafS ift ein preuf=

fifdjer Cffiaier als Seferteur fafjnenflüdjtig geroorben, nidjt etroa, roeil er

oon feinen SJorgefetjten djifaniert unb maftraitiert rourbe, fonbern lebtglidj;
roeil ifjm bie ©olbatenfpielerei au langroeilig oorfam. Ser Seferteur rourbe
roieber eingefangen unb befam ein fjauSfjofjeS ©rabenfmal, baS

jetjt nodj unter ben augen aHer SBeit bie Binbenpromenabe JBerlinB alert i

©odjoerbiente Stebaftion!
gdj fjabe midj nadj bem famofen

Äöpenicfer ©anbftreidj roofjl nidjt
mefjr bië ins aEerinnerfte meines

©eraenS fo gefreut, roie geftern, als
idj ben famofen ©treidj ber gefün=
beten Jtödjin in Söroen in SJelgien

las, bie auë Stadje in bie ©uppe ber

erlaudjten ©errfdjaften baS fo rafdj
roirlenbe Spurgiermittet Salape fdjüt=

j tete, bafj utplötjtidj bie ganae nobfe

©efeEfdjaft anftatt im ©alon au fdjar=
roänaeln einen allgemeinen anfturm
auf bie aborte unternehmen müfjte,
beren leiber oiel au roenige oorfjan=
ben roaren, fo bafj bie Herren unb

Samen in fdjrecflidje Skrfegenfjeit famen unb oor lauter Stot unb angft
faft S3lut fdjroitjten. ©ine originelle Stadje! Senfen ©ie ftdj biefen anfturm
ber ganaen grofjen gelabenen ©efeEfdjaft unb ben allgemeinen aerger, ben

SJerbrufj baau angefidjiS eine» ejjeEenten SBantetlS. gum totfadjen. SaS
roäre eine ebenbürtige ©emafjlin beS Söpenicfer ©auptmann» geroorben, biefe

refofute flödjin oon Söroen. Uebrigens foll baS gefamte Sîerltner DffiaterS*
forpS bem falfdjen ©auptmann einen (Sfjienfäbef au fpenbieren gebenfen.
Ser SBitlem felber foll feine gröfjte greube an bem ©treidje befunbet fja=

ben, aber er fjat jetjt SBidjtigereS au tun al» fidj um ben Stäuberling au
fümmern, roenn er neben ben abgrunbtiefften fürftfidjen unb föniglidjen
Söffen unb bito filbetllingenben ©opranftimmen aur ©eftung fommen
roiH, auf bafj fie im Sanbe oon Onfel 3onatfjan adjtung oor ifjm fjaben.
SBefanntltdj fjat er fetne rounberfame Stimmung auf einer eigen» baau
fjergeridjteten SBalae pfjonograpfjifdj fisieren laffen, roeldje SBalae in einem
amerifanifdjen SJiufeum aufberoafjrt roerben roirb, fo bafj man ben S8er=

Iiner flronenroirt bort in aüt âufunft reben fjören fann. ©eroifj bodj
grofjartig! SJcir petfönlidj fjat biefe flunbe roeniger imponiert, roie bie
Stadjridjt, bafj man in amerifa au» afuminium ©olb prägen roill. SJÎan

fjat bann nidjt mefjr fo oiel au tragen unb fann bie Safdjen fdjönen.
©8 liegt eigentlidj roenig Sinn in biefer aHerneueften ©olbprägung; benn
ofjnefjin fjaben ja bie meiften SJtenfdjenfinber baran nidjt fdjroer au tragen.
SBenigftenS roürbe meine SBentgtett au ben übrigen Saften nodj gerne fo
ein ©olbläftdjen tragen, befonbers roenn eS auS aluminium geprägt roäre.
Stadj Selb unb ®ut jagt ja bie ganae SBeit, unb in biefem ariifel ift nidjt
blofj im ©erbft unb SBinter 3agbaett, nein jafjrau», jafjrein, bummerroeife

Sagegen lobe idj mir bie 3<tgb braufjen im SBalb unb auf ber ©eibe, roo

nun ba» 35üIoern unb RnaKen aüerroärts loSgefjt, bafj eS ben atmen ©äS=

lein fjimmeltraurig au SJtute roirb. allerbings müffen fte biSroeilen oor
ben fomifdjen Sonntagsjägern fidj faft au Sobe Iadjen, roenn fte oor lauter
S3äumen ben SBalb nidjt fefjen. So gingen jüngftfjin audj foldje au^i
©ubertuSjünger im mobernften SBaibloftüm auf bie S?ürfdj, ben Stuclfad

felbftoerftänbiidj mit ben fetnften Selifateffen unb SBeinen ooflgefpicft. auf
einem gelbe fam eine flräfje in Sidjt. Ser, roeldjer fte auetft fafj, nafjm
fdjleunigft bie glinte oon ber Sdjulter, hielte unb feuerte. Ser Sßogel fiel
mit furdjtbarer SBudjt aur ©tbe. »SBeifjt Su,* meinte ber anbere, ber
galt* allein roürbe bie Jlräfje getötet fjaben ; Su fjätteft gar nidjt nötig ges

fjabt, baS 33uIoer au oerfdjroenben." SaS ift bodj einleudjtenb, nidjt roafjr?
befonbers roenn ber Sltäfjennoget redjt fjodj fidj oerftiegen tjatte, fo ein=

feudjtenb roie ber ©roll ber Sofjfenfjänbter über ben Dberroetterfabrifanten
Spetru», bafj er nodj immer nidjt tat: roerben faffen roifl, fonbern ftdj nodj
gern im ©erbflfonnenfdjein ergefjt. Sa nütjt afleS sptoteftleren gottlob
nidjt»; benn Spetru» ift unbeftedjlidj. SBenn er aber bi» in ben gebruar
fjinein fo gut gefinnt ift, af» ob er frifdj oerfjeiratet roäre, roerben roir
ifjm eine Sanfe»abreffe fdjicfen aur lufmunterung für aüe unb eroige

Reiten. SJeffer roäre e» aEerbing» fdjon unb roofjl oielen erroünfdjt, roenn
SietruS in unferer fo mildjarmen Qeit einige Sage 'mal SJÎildj tegnen liefje.
D! bu grunbbobenguter Sietru», aUe grauen, bie jefjt 3eter unb SJJorbio

fdjreien ob ben SebenSmitteloetteuerungen, fte roürben bidj beöroegen nodj
fjöfjer oetefjren. atfo tu ifjnen bodj ben ©efatlen ober fdjicfe ben SJJofeS

roieber einmaf auf bie ©efdjäftSreife, bafj er an irgenb einen fjarten geffen
fdjlage, auf bafj SJtildj unb ©onig fliefjt Sogar im fonft fo füllen unb
frieblicfjen Sarau fjaben fte einen SJtitdjtrieg,' bafj bie ©fjemänner auSnafjmS-
roeife SJergünfttgungen für ben SBirtSfjauSbefudj unb ©auSfdjlüffetprioiles
gium oon ifjren ©fjefjerrinnen ertjalten fjaben, berroeil bie SJtildj fo rar ift
unb fo roeit möglidj burdj SSier erfetjt roerben mufj. 3m bortigen »äffen"
foll benn audj ba» reinfte ©fjemänner=83ierfefblager fein, alles nur roegen
ber SJlildj; ja man foll ftdj bereit» mit bem ausfterben ber flütje auf eine

neue, füfjefofe SBettorbnung oorbereitet fjaben, geroifj eine roädjtige Ums

roäfaung! SBomit id} oerbletbe 3fjr ergebener .ïaoeriu» Srüllifer,
mildjlofer ©fjetnedjt.

Sie Siger in ben Sfdjungeln roeilen, bie ©eier gern bie Suft butdjeifen,
3m Urroalb tönt be» Seu'n ©ebrüE, bodj überaE ift'8 jubenfttfl.
audj um ben falten spol fjerum ift'S jubenleer unb jubenftumm.
Sodj roo eS SJlenfdjen gibt gu jaufen, bie 3uben gern fjaufierenb tjaufen.
Unb roo ber gfetfj bte Sänber fegnet, bafelbft eS balb ©ebräer regnet.

Grosse Zeitgenossen.
ndlich ist mit dem II. Hauptmann von*Kapernaum wieder

einmal ein groher Mann aufgetreten. Jn einem einzigen
Nachmittag hat er seinen Ruhm zustande gebracht, während andere

ein ganzes Menschenleben vergebens daran Herumknorzen.

Das veranlaßt uns als treue Guardian« der Geschichte und Kanzler
des Humors, Umschau zu halten, was sür Leute seit der Erschaffung der

Welt es tn diesem Sinne am weitesten gebracht. Zuerst kommen sie

paarweise, die Erwählten, wie die Tierlein au« der Arche Noah, die aber noch

nicht zum norddeutschen Lloyd gehörte. Adam und Eva, Jakob und Esau,

Kain und Abel, Krethi und Plethi, David und Jonathan, Hasenstein und

Vogler, Orest und Pylades, Faust und Mephisto, Castor und Pollux, Hinz
und Peter, Müller und Schulze, Don Quixotte und Sancho Pansa, Abälard
und Heloise, Max und Moritz, Romeo und Julie, Harlenuin und Colombine,
Tristan und Isolde, Hermann und Dorothe, Eduard und Kunigunde, Puli-
cinollo und Grazioso, Eiseli und Beiseli, Hanswurst und Pickelhäring. Nur
den Schwaben war es zu wenig mit einem Pärlein, sie ließen gleich sieben

Mann Miteinander auftreten, wie die Griechen mit ihren sieben Weisen.

Wenn je einmal die Zürcher in Verlegenheit kommen sollten, was sie am

Sechseläuten zur Darstellung bringen könnten, so wäre mit diesen Gestalten

der wirklichen und poetischen Welt sicherlich geholfen, zumal si- sich nachher

bei einem lustigen Tanz ganz besonders schön ausnehmen würden.
Aber nun kommt die Hauptsache, der Reigen der Solisten, die die Welt

der Wirklichkeit und die der Dichtung in Erstaunen setzten! Schon im
Altertum hat HerostratuS einen Tempel angezündet und AlcibiadeS die

Hermen von Athen verstümmelt um von sich reden zu machen. Auch der

gotteSfürchtige Simson hat einigen hundert Füchsen dte Schwänze in Brand
gesteckt und die geplagten Tiere zur Ehre Gottes in die Kornfelder der

Philister gejagt. DaS Zünderlen muß halt eine schöne Sache sein!
Aber wir wollen in der neuern Zeit bleiben. Frankreich hat zwei

politische Größen. Nachdem das as tu-vu Lambert? verklungen war, hat

Charlotte Michel eine feuerrote und Boulanger eine militärbunte Rolle

gespielt. Deutschlands Lehmann ist nur noch wenigen erinnerlich. Dasür

haben alldaselbst vermöge ihrer bürgerlichen Tapferkeit und Unerschrocken-

heit der bairische Hösel und der rheinländische Schinderhannes ländlichen

Lokalruhm erworben. Zwei Finanzgrößen mit deutschösterreichischem

Heimarschein glänzen als Glückssterne am Himmel: Strußberg und Spitzeder,
die seinerzeit viel von sich reden machten. Eine solidere Basis hat dagegen

der Amerikaner Vanderbilt, der stch an das metallico znonante hält. Solche
Leute lassen stch in den Kursblättern so gut rezensieren wie die
Saitenstreicher in den musikalischen Wochenschriften.

DaS rechte Modell für den Yankee ist aber stets Barnum!

Jn der alten Welt dürste der Saharakönig die Palme davontragen,
wenn nicht andere Herren wären, die es fast alltäglich probieren, den Sprung
von der polizeilich geschützten Erhabenheit zur historisch tatsächlichen Lächerlichkeit

zu machen.

Daher flüchtet man sich in manchen Ländern in daS Reich der Poesie

und des bilderreichen Humors. Selbst bei uns, im Vaterland der harmlosen

Hirten, ift der biedere Postheiri erfunden worden. Die Deutschen

haben neben ihrem Nationalmichel zwei Peter, den in der Fremde und den

Struwelpeter geschaffen und überdies den Doktor Eisenbart creiert. Der
dumme August ist ebenfalls eine lebenskräftige Figur, dem auch außerhalb
der Zirkusarena Konkurrenz gemacht wird, manchmal von sehr hochgestellten

Personen. Dagegen ist der liebe Augustin an der Donau aufzusuchen, wo
seine Grabschrift lautet:

O du lieber Augustin, alles ist hin: Rock ist weg, Stock ist weg,
Augustin selbst im Dreck, alles ist hin!

Wie schön und sittlich dagegen klingt: Gottes Segen bei Kohn l

Aber was ist alles das gegen den Hauptmann von Köpenick, unsern

größten Zeitgenossen! Brüsewitz hat einmal in Karlsruh viel Staub
aufgeworfen, und die Creirung der rheinländtschen Tanzhusaren als
neuzeitgemäße, stilgerechte Waffengattung hat selbstverständlich dem Schöpfer dieses

vaterländischen Werkes unsterblichen Ruhm eingetragen. Aber der

Köpenicker Schustergeneral ist denn doch noch was ganz anderes. Der ist

nicht bei seinem Leisten geblieben! Aber das wunderbarste an der Sache

ist, daß man sich überhaupt darüber verwundert. Es ist gar kein Wunder.
Es hat ganz natürlich so kommen müssen. Ueber ein viel größeres Wunder,
das vor bald zwei Jahrhunderten ebenfalls in Berlin in militärischen
Kreisen vorgefallen ist, hat stch niemand verwundert. Damals ist ein preussischer

Offizier als Deserteur fahnenflüchtig geworden, nicht etwa, weil er

von seinen Vorgesetzten chikaniert und maltrattiert wurde, sondern lediglich^
weil ihm die Soldatenspielerei zu langweilig vorkam. Der Deserteur wurde
wieder eingefangen und bekam ein haushohes Erzdenkmal, das

jetzt noch unter den Augen aller Welt die Ltndenpromenade Berlins ziert!

Hochverdiente Redaktion!
Ich habe mich nach dem famosen

Köpenicker Handstreich wohl nicht

mehr bis ins Allerinnerste meines

Herzens so gefreut, wie gestern, als
ich den famosen Streich der gekündeten

Köchin in Löwen in Belgien
las, die aus Rache in die Suppe der

erlauchten Herrschasten das so rasch

wirkende Purgiermtttel Jalape schüt-

tete, daß urplötzlich die ganze noble
Gesellschaft anstatt im Salon zu schar-

wänzeln einen allgemeinen Ansturm
auf die Aborte unternehmen mutzte,
deren leider viel zu wenige vorhanden

waren, so daß die Herren und
Damen in schreckliche Verlegenheit kamen und vor lauter Not und Angst
sast Blut schwitzten. Eine originelle Rache! Denken Sie sich diesen Ansturm
der ganzen großen geladenen Gesellschaft und den allgemeinen Aerger, den

Verdruß dazu angesichts eines exzellenten Banketts. Zum totlachen. Das
wäre eine ebenbürtige Gemahlin des Köpenicker Hauptmanns geworden, diese

resolute Köchin von Löwen. Uebrigens soll das gesamte Berliner Offizierskorps

dem falschen Hauptmann einen Ehrensäbel zu spendieren gedenken.
Der Willem selber soll seine größte Freude an dem Streiche bekundet
haben, aber er hat jetzt Wichtigeres zu tun als sich um den Räuberling zu
kümmern, wenn er neben den abgrundtiefsten fürstlichen und königlichen
Bässen und dito silberklingenden Sopranstimmen zur Geltung kommen
will, auf daß sie im Lande von Onkel Jonathan Achtung vor ihm haben.
Bekanntlich hat er seine wundersame Stimmung auf einer eigens dazu
hergerichteten Walze phonographisch fixieren lassen, welche Walze in einem
amerikanischen Museum aufbewahrt werden wird, so datz man den
Berliner Kronenwirt dort in alle Zukunft reden hören kann. Gewitz doch

grotzartigl Mir persönlich hat diese Kunde weniger imponiert, wie die
Nachricht, datz man tn Amerika aus Aluminium Gold prägen will. Man
hat dann nicht mehr so viel zu tragen und kann die Taschen schonen.
ES liegt eigentlich wenig Sinn in dieser allerneuesten Goldprägung; denn
ohnehin haben ja die meisten Menschenkinder daran nicht schwer zu tragen.
Wenigstens würde meine Wenigkeit zu den übrigen Lasten noch gerne so
ein Goldlästchen tragen, besonders wenn es aus Aluminium geprägt wäre.
Nach Geld und Gut jagt ja die ganze Welt, und in diesem Artikel ist nicht
blotz im Herbst und Winter Jagdzeit, nein jahraus, jahrein, dummerweise

Dagegen lobe ich mir die Jagd draußen im Wald und auf der Heide, wo
nun das Pülvern und Knallen allerwärts losgeht, daß es den armen Häs-
lein himmeltraurig zu Mute wird. Allerdings müssen sie bisweilen vor
den komischen Sonntagsjägern sich sast zu Tode lachen, wenn ste vor lauter
Bäumen den Wald nicht sehen. So gingen jüngsthin auch solche zwei
Hubertusjünger im modernsten Waidkostüm auf die Pürsch, den Rucksack

selbstverständlich mit den feinsten Delikatessen und Weinen vollgespickt. Auf
einem Felde kam eine Krähe in Sicht. Der, welcher ste zuerst sah, nahm
schleunigst die Flinte von der Schulter, zielte und feuerte. Der Vogel fiel
mit furchtbarer Wucht zur Erde. .Weiht Du,' meinte der andere, »der

Fall' allein würde die Krähe getötet haben ; Du hättest gar nicht nötig
gehabt, das Pulver zu verschwenden.' Das ist doch einleuchtend, nicht wahr?
besonders wenn der Krähenvogel recht hoch sich verstiegen hatte, so

einleuchtend wie der Groll der Kohlenhändler über den Oberwetterfabrikanten
Petrus, dah er noch immer nicht kal: werden lassen will, sondern sich noch

gern im Herbstsonnenschein ergeht. Da nützt alles Protestieren gottlob
nichts; denn Petrus ist unbestechlich. Wenn er aber bis in den Februar
hinein so gut gesinnt ist, als ob er srisch verheiratet wäre, werden wir
ihm eine Dankesadresse schicken zur Aufmunterung für alle und ewige
Zeiten. Befser wäre es allerdings schon und wohl vielen erwünscht, wenn
Petrus in unserer so milcharmen Zeit einige Tage 'mal Milch regnen ließe.
O! du grundbodenguter Petrus, alle Frauen, die jetzt Zeter und Mordio
schreien ob den Lebensmittelverteuerungen, sie würden dich deswegen noch

höher verehren. Also tu ihnen doch den Gefallen oder schicke den Moses
wieder einmal auf die Geschäftsreise, daß er an irgend einen harten Felsen
schlage, auf daß Milch und Honig fließt Sogar im sonst so stillen und
friedlichen Aarau haben ste einen Milchkrieg/ daß die Ehemänner ausnahmsweise

Vergünstigungen für den Wirtshausbesuch und Hausschlüsselprivilegium

von ihren Eheherrinnen erhalten haben, derweil die M«lch so rar ist
und so weit möglich durch Bier ersetzt werden muh. Im dortigen .Affen"
soll denn auch das reinste Ehemänner-Bterfeldlager sein, alles nur wegen
der Milch; ja man soll sich bereits mit dem Aussterben der Kühe aus eine

neue, kühelose Weltordnung vorbereitet haben, gewitz eine mächtige
Umwälzung! Womit ich verbleibe Ihr ergebener XaveriuS Trülliker,

milchloser Eheknecht.

Dte Tiger in den Dschungeln weilen, die Geier gern die Luft durcheilen,

Im Urwald tönt deS Leu'n Gebrüll, doch überall ist'S jud-nsttll.
Auch um den kalten Pol herum ist'S judenleer und judenstumm.
Doch wo es Menschen gibt zu zausen, die Juden gern hausierend Hausen.
Und wo der Flettz die Länder segnet, daselbst eS bald Hebräer regnet.
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